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Die Erhöhung der Zuverlässigkeit der Erzeugnisse und die 
Verbesserung der Materialökonomie sind volkswirtschaftliche 
Forderungen an den Landmaschinenbau. In den letzten Jah­
ren konnten aur diesem Gebiet Erfolge erzielt und wertvolle 
Erfahrungen gesammelt werden. Erstmalig wurden bei der · 
Entwicklung des Traktors ZT 300 und des Mähdreschers 
E 512 der Haltbarkeit und dem ökonomischen Leichtbau 
verstärkte Aufmerksamkeit g!'schenkt und die Methoden d!'r 
Betriebsfestigkeit angewendet. Das Ergebnis waren Maschi­
nen, die eine weitaus höhere Zuverlässigkeit besitzen als ihre 
Vorläufertypen. In der Folgezeit wurden die Erkenntnisse auf 
solche hervorragende ~taschinentypen wie den Exaktfeld­
häcksler E 280, den Schwadmäher E 301 und den Rübenrode­
lader KS-6 erfolgreich angewendet. 

Es jst an der Zeit, eine Zusammenfassung der gesammelt.en 
Erfahrungen zu geben und Orientierungspunkte für die wei­
tere Arbeit zu setzen. 

1. Elemente des Haltbarkeitsnachweises 

Ausgangspunkte des Haltbarkeitsnachweises sind die Lastan­
nahmen . Entsprechend dem Einsatzspiegel /11 der Maschine 
werden meßtechnisch die Belastungen nach Größe und Häu­
figkeit ermittelt, denen die Maschine im Verlaur ihres Einsat­
zes ausgesetzt ist. Daraus lassen sich Lastannahmen für die 
verschiedenen · Arten des Haltbarkeitsnachweises ableiten. • 

Schwerpunkt des Haltbarkeitsnachweises ist gegenwärtig die 
Prüfung der kompletten Maschine auf einer Rundlaulprüf­
hahn. Dabei überfährt die Maschine trapezförmige Hinder-
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nisse von 60 bis 150 mm Höhe mit einer Geschwindigkeit von 
7 bis 8,5 km/h. Die dadurch in die Maschine eingeleiteten 
Belastungen entsprechen etwa denen unter Einsatzbedingun­
gen. Durch größere Häufigkeit der hohen Belastungen im 
Vergleich zum Einsatz sowie einen vom Kalender unabhängi­
gen Einsatz wird eine Zeitraffung erzielt. 

In geringerem Maß wird die Haltbarkeit von Bauteilen und 
Baugruppen mit Hilfe von Prüfmaschinen und -anlagen ennit­
telt, Bei den noch vorherrschenden Anlagen mit einstufiger 
Belastung erfolgt im. allgemeinen der Haltbarkeitsnachweis 
indirekt durch Vergleichsprüfung mit bewährten Vergleichs­
mustern. 

Xeben den speziellen Haltbarkeitsprüfungen liefert auch die 
Einsatzerprobung Aussagen über die Haltbarkeit. Diese umfas­
sen jedoch nicht die gesamte KonstrukÜonsnutzungsdauer, 
sondern sind auf den Erprobungszeitraum - meistens nicht 
mehr als 2 Kampagneleistungen - beschränkt. 

Der experimentelle Haltbarkeitsnachweis wird durch statische 
Berechnungen ergänzt. Sie haben das Ziel, die Haltbarkeit 
der Tragkonstruktion bei hohen Einzenasten zu gewährleisten 
lind Hinweise auf Oberdimensionierungen zu liefern . Die 
Al.!sführung erfolgt rationell auf EDV A. 

2. Methoden des Leichtbaus 

Die Realisierung des Leichtbaus erfolgt im wesentlichen 
durch 

die Wahl günstiger statischer Spteme für die Tragkon­
struktion 

die möglichst gleichmäßige Ausnutzung der Tragfähigkeit 
des Materials 

die günstige Gestaltung von FügesteHen, Kerben, Kraftein­
leitungssteIlen usw. 

Allgemeine Regeln des Leichtbaus wurden vom IfL Dresden, 
z. B. in 121 formuliert. 

3. Einordnung 
Methoden des 
lungsprozeß 

des Haltbarkeitsnachweises und der 
Leichtbaus in den konstruktiven Entwick-

Tm Bild 1 ist der konstruktive EntwicklungsprozeB darge­
stellt. Die Elemente des Haltbarkeitsnachweises und die 
Methoden des Leichtbaus werden bei den einzelnen Arbeits­
gängen eingeführt. Bereits im Grundentwurf (Entwicklungs­
stufe K 2) werden wesentliche Entscheidungen hinsichtlich 
des Leichtbaus getroffen, wenn z. B. die Anordnung der ver­
schiedenen Aggregate und Baugmppen festgelegt wird. 
Schwerpunkt der Einflußnahme bilden Konstruktion und 
Erprobung des Funktionsmusters (K 5). Im Bild 1 sind die 
einzelnen Arbeiten in ihrer zeitlichen Reihenfolge angegeben. 
Wesentlich für die Okonomie der Entwicklung sind die der 
Konstruktion des Funktionsmusters (K 5.1) zugeordneten 
Aufgaben, da sie über die Haltbarkeit und die Materialökono­
mie des Funktionsmusters entscheiden. Davon ist jedoch 
nicht nur die erfolgreiche Erprobung des Funktionsmusters 
abhängig. Zu diesem Zeitpunkt werden praktisch auch alle 
Festlegungen hinsichtlich des Leichtb>lus getroffen. Anders 
ausgedrückt heißt das , daß bis zum Abschluß der Entwick­
lungsstufe K 5.1 die Würrel für die Materialökonomie der 
Erzeugnisse gefallen sind. In den anschließenden Arbeitsetap­
pen liegt der Schwerpunkt im Erreichen der erforderlichen 
Haltbarkeit durch Haltbarkeitsprüruilgen und die Beseitigung 
von Schwachstellen mit Hilfe einer verbesserten Gestaltung 
und Verstärkung. 
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4. Problemsldlung für zukünftige Arbeiten zur Verbesserung 
der Materialökonomie und Erhöhung der Zuverlässigkeit 
der Erzeugnisse 

Aus dem im Abschnitt 3 Dargelegten !!,eht die B('deutung d .. r 
Entwi ck lungss tufe K 5.1 für die Materialökonomie des Er­
zeugnis~es hervor. Die zugeordn('ten Arbeitsmethoden silld 
jedoch noch nicht entsprechend dieser Bedeutung entwickelt. 
Aufgaben der angew8ndten Fo~chung sind deshalb 

die Verbesserung d('r Methoden der Abschätzung de.· 
Belastungen durch. tJbertragung der Meßergebnisse an 
ähnlichen Maschinen oder auf anal~, tischem Weg mit 
Hilfe dynamischer ]\!odelle 
die Verbesserung der statischen Modelle für die Trag­
systeme von Landmaschinen 

di(' Erarbeitung von r.esfaltungs· und Dim .. n~ioni('rungs­
unterlagen für die trngenden Systemelemente. 

Außerdem enthält di('. statistische Dewertung der Ergebnisse 
der Haltbarkeitspriifung .. n noch einige ungeklä.'te P robleme. 

5. Schlußfo!g.erungen 

In der vorlipgpnden Arbeit wurden e.mge wissenschaftlich­
technische Fragen der Einordnung des Haltbark ei tsnachweises 
und des Leichtbaus in den konstruktiven Entwicklungsprozeß 
behandelt . Abschließend sei darauf hingewi esen, daß diese 
Einordnung auch eine Reihe organisatoriseher und ideologi­
scher Probleme aufwirft /3/, deren Lösung gleichfalls notwen­
dig ist. 
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Rationalisierung der konstruktiven Vorbereitung durch Aufbau 
von Konstruktionsspeichern 1 

Dipl.-Ing. H. Gerer, KOT, VEB Weimar-Kombinat 

In den vergangenE'n Jahren wurdp besonder~ die Bedeutung 
einer schn('lIer .. n Einführung von nellE'n Erzeugni"E'n in die 
Produktion hervorgehoben. 

Verschiedene Autoren hab .. n nachgewiespn , daß in den letz­
tpn 50 Jahren diE' Arbeitsproduktivität in der Verwaltung und 
in vorbereitenden Abteilungen nur um I /iOD des Zuwachses 
dieser wichtigen Kennziffer in der materiellen Produktion 
gestiegen ist. Das bedeutet für die konstruktive Vorbereitung 
der Produktion einen enormen NachholE'bednrf zur Erhöhun~ 
der Effektivität. 

Eine Eff('ktivitätsstE'igerung läßt ,ich im wesentlichen dureh 
die Verbesserung der Organisation des F/ E-ProzessE's und 
durch den Einsatz technischpr Mittel erreichen. Im Bereich 
Forschung und Entwicklung wurde deshalb seit einigen Jah­
ren an d('r Rationali~iE'rung der konstruktiven Vorbereitung 
zielstrebig gearbeitet. Im Rahmen der Rationali sierung der 
konstruktiven Vorbereitung sollen folgende Ziele en-eicht 
werden : 

einheitlichE' Arbeit~grundlngen , die besonde .. " deshalb 
. erforderlich sind, da mit der Kombinat~bildung F/E-Stel­
len mehrerer Betripbe zu einem Direktorat zusammengE'­
faßt wurden 

pxakte Aufgabellabgren7.lIn~ im Entwir.klun!!,sprozE'ß, um 
Bearbpitungszeit und Verantwortlichkeit besse-r und exak­
ter festzu legen 

l'iutzung der Arbeitsunterlagpn zur Steuerung lind Rege­
lung des Prozesses als Leitungsinstrument 

verstiirkte Wiederholelementeanwendung von Baugrup­
pen, Funktionsgruppen, Montage· und Einzelteilen, techno­
logischen Formelementen, Fertigungsmöglichkeiten und 
Vorzugsparametern 

Anwendung bereits bekannter Prinzipien anderer Indu­
s triezweige 

Wirksamkeit des Qualitätssicherungssystems (QSS) 
durch bessere Arbeitsgrundlagen und abgegrenzte Verant­
wortung 

I Kurzvortrag z;um Kolloquium .. Konstruktion. Projektierung, Erhal­
tung und Einsatz lanrltechnisdter Arbeitsmittel" an der Universität 
Rostod< - Sektion Landtedlnik - am 7./8. Februar 1974 
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Zeitvprkürzung im gesamten F/E-Prozeß 

Senkung der F/ E-Kosten bE'i Neu- und Weiterentwicklun­
gen 

verstärkte Einbeziehung der EDV in das RationaIisie­
run!!,~vorhaben 

Zusammengefaßt ist die ZielstE'lIung im Bild 1 dargestellt. 

Die Bearbeitung dE's Rationalisierungsthemas setzt eine 
Unterteilung in mehrere AufgAben bzw. Unterthemen voraus, 
wie 7.. B.: 

Analyse des KOlIstmktionsprozpssE'S und des Kon~truk­

tionsaufwands markanter vergleichbarer Erzeugnisse 

Schaffung eines S~'stems zur Wiederverwendung von 
BauLeilen 

E.'arbeitung von Konstruktionsnchtlinien 

Fixierung anwendbarer Konstruktion smethoden 

Unt('rsuchungen über den Einsatz der EDV im konstruk­
ti ven Entwicklungsprozeß 

Einsatzvorbereitung von technischen Kleinrationalisie­
rungsmitteln 

Aufbau ein~ SpE'ichprsystems fiir den KEP 

Den Schwerpunkt bildet dabei der Aufbau, die Organisation 
und Aktualisierung eines Speichers, wobei die Ergebnisse der 
vorgenan nten Aufgaben im wesentlich('n im Speicher ihren 
~iederschlag finden (Bild 2) . 

Anal~'~iert man den KEP hinsiehtlich des Informationsbe­
darfs, so ergibt sieh eine Grobeinteilung in Leitungs- und 
Durchführungspro7.('ß. Das bedeutet für die Bearbeiter einer 
Entwicklungsaufgabe bei einer permanenten Speichernutzung 
nach Informationen über Programme und Daten abzufragen 
(Bild 3) . 

Eine durchgeführte Analyse des Ablaufs einer Entwicklungs­
aufgabe, beginnend in der Vorberei tung, also vor Aufnahme 
eines Themas in den Plan (mit der Aufstellung derTOF), über' 
die Leistungsstufen AF bzw. K 2 bis zur Leistungsstufe K 11 
- tJberführung in die Produktion - zeigt, daß die vorgege­
bene staatliche Nomenklatur in weitere Aktivitäten zerlegt 
werden muß. Diese Aufgliederung dient als Leitungsinstru-
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